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(Meftrotedmiftfje itnb eteftrodjemifdje
SRunbfdjau.

Saê Stnftebler Sißlfecprojeft rnaeßt, wie ber „St.
PB-" gefcfjrteben wirb, langfame gortfeßritte. Signer
würben unter SJtitwirEung einer Kommiffion bon Sin»
fiebler bürgern etwa breißig big üiergig SanbEäufe ab»

gefcßloffen, unb gwar bürcßfcßnittlicß gurn hoppelten
BerEeßrgwert. SJiit ber jenen Agenten ängebießteten
„Bauernfängerei" ift eg alfo nießtg. Siäcßfteng werben
nun auch bie Unterßanblungen mit ben Beteiligten (ge»

noffamen eröffnet werben, lieber bie Kongeffionierung
buret) ben BegirE haben feßon lange Beratungen ftatt»
gefunben, unb eg ift nun fo weit, baß ber Kongeffiong»
entwurf bemnä'chft gur Beßanblüng ber großen Kom»
miffion gelangen Eann. Sag Unternehmen ift alfo auf
guten SBegen.

Sie eleftvifrfje Sifettbaßtt Burgborf'Sßun, bie erfte
eleEtrifcße Botlbaßn unfereg Sanbeg, wirb am 3. Suli
eingeweiht unb am folgenben Sage bem regelmäßigen
Betrieb übergeben werben.

Sa§ öagitccfer ©leftrigitâtêioerï wirb in erfter
Sinie bie Salcium=SarbibfabriE, bie in Stibau errichtet
Wirb, mit eleEtrifcßer .traft öerfehen ünb fobann bom
1. (September an u. a. aueß ber StübenguderfabriE
Starberg bag eleEtrifcße Sicht liefern.

Slm 4. 3«ïi UJirb bie eleEtrifcße (gitrtettbaßtt feier»
lieh eröffnet werben. Ser (gebanEe, eine Baßn auf
ben eine feßwaeße Stunbe bon Bern entfernten (gurten
gu führen, ift feßon biete Saßre alt. (gelangte bag
BergbaßnprojeEt enblich gur Slugfüßrung, fo hat man
bag bem Unterneßmungggeift beg §errn SJtarti in
SSintertßur gu banEen. Big gu bem am guße beg

Bergeg gelegenen Sörfcßen SBabern fährt ber Sram,
bon hier fährt bie eleEtrifcße Bahn auf ben Berg.
Bon Söabern hat man gu guß nur eine halbe Stunbe
big gur tpöße, bon ber aug man an hellen S.agen
eine pracßtboHe Slugficßt auf bie Berner SUpen, ben
Sura unb bie Stabt hat.

Sie ©entetnbe ®lm will ein Sleftrigitätgtoerf am
Sernft errichten.

Steue eteftrotecfjnifrfjc gabrif. Ste girrna „(glödler'
feße SIEEumulatoren unb SleEtrigitätgwerEe" in $anau
ßat in Sieftal unter ber nämlicßen girma (glödler'
feße SIEEumulatoren unb SleEtrigitätgwerEe eine 3weig=
niebertaffung errießtet. Statur beg (gefcßäfteg; fÇabrif
für SIEEumulatoren, Sßnamog, SleEtromötoren, eleEtrifcße
Sicßt= unb Kraftanlagen.

SleEtrigitätgioerEe atn Seffttt. Ingenieur grang
Suffer bon Slltborf berlangt bom tejfini'fcßen Staatgrat
bie Kongeffion für Stußbarmacßung ber SBafferEräfte
beg Seffiit bei Sagio granbe gu inbuftriellen ßweden.
Slnbererfeitg nehmen bie Slrbeiten gur Kraftberwertung
beg Steffin bei Biagcßina bureß Ingenieur Stiggola ißren
ftänbigen gortgang.

©leftrijitätgbiebftaßl. Sag beutfeße Steicßggericßt
ßat in ber Streitfrage, ob Siebftaßl an eleEtrifcßem
Strom begangen werben Eönne, nun bereitg gum
gWeiten'SJtale gefproeßen unb gwar in berneinen»
bem Sinne. Saß bie SleEtrigität beg Stecßtgfcßußeg
bebarf, barüber befteßt Eein Streit; aber wie biefe
Süde auggufüllen fei, barüber ßerrfeßt noeß gweifel.
Sie (gefeßgebung allein Eann bafür eine Storm ftßaffen.
Slm beften würbe nach Slnficßt beg früßeren beutfeßen
Steicßgrateg Sr. Stenglein fein, bureß ein Spegialgefeß
gu beftimmen, baß

*
wiberrecßtlicße Sntgießung bon

eleEtrifißem Strom bem Siebftaßl gleicß gu beftrafen
fei. gür bie Scßweig mit ißrer großen eleEtrifcßen gn»
buftrie ift bie Sache bon ßoßer Bebeutung.

BiSßer war ttttfere gefamte eleEtrifcße gnbuftrie in
ßoßern SJtaße bon Stußlanb abßängig ; benn biefeg Sanb
ift bag eingige, welcßeg bag für eleEtrifcße $wede faft
unentbeßrlidße Patin in großen SJtengen liefert. @g

finb gwar berfeßiebene anbere gunbftätten biefeg ©bei»
metallg beïannt, bodß liefert Eeine berfelben eine Slug»
beute, welcße aueß nur einigermaßen neben ber ruffifeßen
in Betracßt gegogen werben müßte. SSeuerbingg ßat
man aber in SIlagEa am S)uEon=gluffe bie Sntbedung
gemaeßt, baß im Sanbe beffelben ^Slatin enthalten ift
unb gwar in giemlicß großer Spenge. Stimmt man ben

ißreig beffelben für bie Unge gu 32 SDtarE an, fo, würbe
ber ißlatingeßalt einer Sonne jeneg Sanbeg einen
Söert bon 3072 SUE. haben. Sa gleicßgeitig jebe Sonne
Sanb auch noeß für über 400 Sött (golb entßält, fo
Würbe fieß ber Stbbau einer berartigen Sagerftätte gu
einem außerorbentlicß loßnenben geftalten. — Sßie ung
bom internationalen ißatentbureau Sari gr. Beicßelt,
Berlin NW. 6, gefeßrieben wirb, bietet übrigeng bag
BorEommen bon ißlatin in (golbfeifen bureßaug nießtg
ungewößnlicßeg, ba faft überall, wo (golb im Sanbe
auftritt, auch Patin in meßr ober weniger großer
SDtenge gu finben ift. So finbet fieß g. B. ^Slatiit, unb
gwar oft in nießt unbeträchtlichen SJiengen ftetg in ben

(golbfeifen beg Saucatßaleg in Kotumbia, ebenfo auf
ben feEunbären (golblagerftätten in ber weftlicßen Küften»
Eorbillere bon Columbia. Seiber Eümmert fieß in biefen
(gegenben niemanb um biefeg wertboKe SJtineral ; ber
(golbbergbau, ober beffer gefagt, bag (golbwafcßen wirb
faft augfeßließließ bon ben (gingeborenen betrieben, bie,

wenn fie eine ober meßrere Ungen gufammen haben,
biefelben im näcßften Sorf an einen, meift ebenfallg
eingeborenen §änbler berEaufen.

'
Saß in bem bon

ißnen alg Wertlog weggeworfenen Sanbe, ber bon
ißnen alg „Sagua" begeießnet wirb unb ber gum
größten Seil aug ÜDtagneteifenerg befteßt, noeß ein

wertbolleg SJietall enthalten fein Eönnte, ift ißnen boll=

ftänbig unbeEannt. Slußerbem ift eg feßr gweifelßaft,
ob ißnen mit ben ißnen gu (geböte fteßenben primitiben
^ilfgmitteln bie Srennung beg Pöting bom SJtagnet»
eifen gelingen würbe.

Serf(öiebcneö.
Sßoßl ettte ber intereffantefteti ©riittbuitgett auf beut

(gebiete bes aBahnuttgStoefeitS ber Stabt gürieß, feßreibt

man bent .„(grütlianer", ift bie in ben leßten Saßren
gegrünbete SIEtienbaugefeüfcßaft, Sag (gefcßäft würbe bureß
einen gewiffen Sr. (gutmann aug Berlin gegrünbet.
Siefer SJiann geießnete für 110,000 gr. SIEtien, ebenfo
ein SireEtor für 100,000 granEen. @g fei aber Eeiner

biefer beiben Herren im ffalle gewefen, je fo oiel über»

ßaupt gu begaßlen. SJtit bem pompöfen Stamen SIEtien»

baugefetlfcßaft würbe nun Eutfcßiert, Siegenfcßaften würben
angeEauft unb berEauft. -Sie fpanbwerEer gaßlte man
mit SIEtien unb Obligationen. ®g ift feftgeftellt, baß

auf ein SIEtienEapital bon 519,000 gr. nur 75,000 gr.
eigentlich bar einbegaßlt worben finb, unb gwar bon
Seuten, bie bureß eine erftmalige ßoße Sibibenbe Sou»

rage beEamen unb ißr (gelblein fo anlegten, oßne fieß

bergewiffert gu ßaben, welcßeg eigentlich bie (grunb»

läge beg Unterneßmeng fei. SSacßbem bann bie Sacße

etwag Eritifcß gu werben broßte, „brüdte" fieß

„Sr. (gutmann", ebenfo fanb bie SireEtion eg für an»

gegeigt, abgutreten unb bie Befcßerung einer neuen Si»
reEtion gu überlaffen. Siefe neue SireEtion bermoeßte
ben berfaßrenen Karren nießt meßr aug bem Sumpfe

gu reißen. Saßer war fie genötigt, an bie (general»

berfammlung ben Slntrag gu ftellen, außergerichtlich gu

liquibieren. SBenn bie Sacße gut geßt, fo ßofft man
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Das Einstedler Sihlseeprojekt macht, wie der „N.
Z. Z." geschrieben wird, langsame Fortschritte. Bisher
wurden unter Mitwirkung einer Kommission von Ein-
siedler Bürgern etwa dreißig bis vierzig Landkäufe ab-
geschlossen, und zwar durchschnittlich zum doppelten
Verkehrswert. Mit der jenen Agenten angedichteten
„Bauernfängerei" ist es also nichts. Nächstens werden
nun auch die Unterhandlungen mit den beteiligten Ge-
nossamen eröffnet werden. Ueber die Konzessionierung
durch den Bezirk haben schon lange Beratungen statt-
gefunden, und es ist nun so weit, daß der Konzessions-
entwurf demnächst zur Behandlung der großen Kom-
mission gelangen kann. Das Unternehmen ist also auf
guten Wegen.

Die elektrische Eisenbahn Burgdorf-Thnn, die erste
elektrische Vollbahn unseres Landes, wird am 3. Juli
eingeweiht und am folgenden Tage dem regelmäßigen
Betrieb übergeben werden.

Das Hagnecker Elektrizitätswerk wird in erster
Linie die Calcium-Carbidfabrik, die in Nidau errichtet
wird, mit elektrischer Kraft versehen und sodann vom
1. September an u. a. auch der Rübenzuckerfabrik
Aarberg das elektrische Licht liefern.

Am 4. Juli wird die elektrische Gurtenbahn feier-
lich eröffnet werden. Der Gedanke, eine Bahn aus
den eine schwache Stunde von Bern entfernten Gürten
zu führen, ist schon viele Jahre alt. Gelangte das
Bergbahnprojekt endlich zur Ausführung, so hat man
das dem Unternehmungsgeist des Herrn Marti in
Winterthur zu danken. Bis zu dem am Fuße des

Berges gelegenen Dörfchen Wabern fährt der Tram,
von hier fährt die elektrische Bahn auf den Berg.
Von Wabern hat man zu Fuß nur eine halbe Stunde
bis zur Höhe, von der aus man an hellen T.agen
eine prachtvolle Aussicht auf die Berner Alpen, den

Jura und die Stadt hat.
Die Gemeinde Elm will ein Elektrizitätswerk am

Sernft errichten.
Neue elektrotechnische Fabrik. Dte Firma „Glöckler'

sche Akkuinulatoren und Elektrizitätswerke" in Hanau
hat in Liestal unter der nämlichen Firma Glöckler'
sche Akkumulatoren und Elektrizitätswerke eine Zweig-
Niederlassung errichtet. Natur des Geschäftes: Fabrik
für Akkumulatoren, Dynamos, Elektromotoren, elektrische
Licht- und Kraftanlagen.

Elektrizitätswerke am Tessin. Ingenieur Franz
Lusser von Altdorf verlangt vom tessinischen Staatsrat
die Konzession für Nutzbarmachung der Wasserkräfte
des Tessin bei Dazio grande zu industriellen Zwecken.
Andererseits nehmen die Arbeiten zur Kraftverwertung
des Tessin bei Biaschina durch Ingenieur Nizzola ihren
ständigen Fortgang.

Elektrizitätsdiebstahl. Das deutsche Reichsgericht
hat in der Streitfrage, ob Diebstahl an elektrischem
Strom begangen werden könne, nun bereits zum
zweiten Male gesprochen und zwar in verneinen-
dem Sinne. Daß die Elektrizität des Rechtsschutzes
bedarf, darüber besteht kein Streit; aber wie diese
Lücke auszufüllen sei, darüber herrscht noch Zweifel.
Die Gesetzgebung allein kann dafür eine Norm schaffen.
Am besten würde nach Ansicht des früheren deutschen
Reichsrates Dr. Stenglein sein, durch ein Spezialgesetz

zu bestimmen, daß widerrechtliche Entziehung von
elektrischem Strom dem Diebstahl gleich zu bestrafen
sei. Für die Schweiz mit ihrer großen elektrischen In-
dustrie ist die Sache von hoher Bedeutung.

Bisher war unsere gesamte elektrische Industrie in
hohem Maße von Rußland abhängig; denn dieses Land
ist das einzige, welches das für elektrische Zwecke fast
unentbehrliche Platin in großen Mengen liefert. Es
sind zwar verschiedene andere Fundstätten dieses Edel-
Metalls bekannt, doch liefert keine derselben eine Aus-
beute, welche auch nur einigermaßen neben der russischen
in Betracht gezogen werden müßte. Neuerdings hat
man aber in Alaska am Jukon-Flusie die Entdeckung
gemacht, daß im Sande desselben Platin enthalten ist
und zwar in ziemlich großer Menge. Nimmt man den

Preis desselben für die Unze zu 32 Mark an, so. würde
der Platingehalt einer Tonne jenes Sandes einen
Wert von 3072 Mk. haben. Da gleichzeitig jede Tonne
Sand auch noch für über 400 Mk. Gold enthält, so

würde sich der Abbau einer derartigen Lagerstätte zu
einem außerordentlich lohnenden gestalten. — Wie uns
vom Internationalen Patentbureau Carl Fr. Reichelt,
Berlin XXV. 6, geschrieben wird, bietet übrigens das
Vorkommen von Platin in Goldseifen durchaus nichts
ungewöhnliches, da fast überall, wo Gold im Sande
auftritt, auch Platin in mehr oder weniger großer
Menge zu finden ist. So findet sich z. B. Platin, und
zwar oft in nicht unbeträchtlichen Mengen stets in den

Goldseifen des Caucathales in Kolumbia, ebenso auf
den sekundären Goldlagerstätten in der westlichen Küsten-
kordillere von Kolumbia. Leider kümmert sich in diesen

Gegenden niemand um dieses wertvolle Mineral; der
Goldbergbau, oder besser gesagt, das Goldwaschen wird
fast ausschließlich von den Eingeborenen betrieben, die,

wenn sie eine oder mehrere Unzen zusammen haben,
dieselben im nächsten Dorf an einen, meist ebenfalls
eingeborenen Händler verkaufen. Daß in dem von
ihnen als wertlos weggeworfenen Sande, der von
ihnen als „Jagua" bezeichnet wird und der zum
größten Teil aus Magneteisenerz besteht, noch ein

wertvolles Metall enthalten sein könnte, ist ihnen voll-
ständig unbekannt. Außerdem ist es sehr zweifelhaft,
ob ihnen mit den ihnen zu Gebote stehenden primitiven
Hilfsmitteln die Trennung des Platins vom Magnet-
eisen gelingen würde.

Verschiedenes.

Wohl eine der interessantesten Gründungen auf dem

Gebiete des Wohnungswesens der Stadt Zürich, schreibt

man dem.„Grütlianer", ist die in den letzten Jahren
gegründete Aktienbaugesellschaft, Das Geschäft wurde durch
einen gewissen Dr. Gutmann aus Berlin gegründet.
Dieser Mann zeichnete für 110,000 Fr. Aktien, ebenso

ein Direktor für 100,000 Franken. Es sei aber keiner

dieser beiden Herren im Falle gewesen, je so viel über-

Haupt zu bezahlen. Mit dem pompösen Namen Aktien-
baugesellschaft wurde nun kutschiert, Liegenschaften wurden
angekauft und verkauft. -Die Handwerker zahlte man
mit Aktien und Obligationen. Es ist festgestellt, daß

auf ein Aktienkapital von 519,000 Fr. nur 75,000 Fr.
eigentlich bar einbezahlt worden sind, und zwar von
Leuten, die durch eine erstmalige hohe Dividende Cou-

rage bekamen und ihr Geldlein so anlegten, ohne sich

vergewissert zu haben, welches eigentlich die Grund-
läge des Unternehmens sei. Nachdem dann die Sache

etwas kritisch zu werden drohte, „drückte" sich Herr
„Dr. Gutmann", ebenso fand die Direktion es für an-
gezeigt, abzutreten und die Bescherung einer neuen Di-
rektion zu überlassen. Diese neue Direktion vermochte
den verfahrenen Karren nicht mehr aus dem Sumpfe

zu reißen. Daher war sie genötigt, an die General-

Versammlung den Antrag zu stellen, außergerichtlich zu

liquidieren. Wenn die Sache gut geht, so hofft man
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nodp 25 ißrog. beg Slftienïapitalg gu retten. DB bag
möglicp fein wirb, Bleibt abgumarten, ba bie Siegen*
fcpaften gur geit ïeinegmegg in ben greifen fteigen.
Sie Surcpfüprung ber Siquibation toirb opne gmeifel
einen pübfcpen Salden loften, fo bap für bie Slltionäre
audp biefe 25 ißrog. berrautlicp nur nod) eine gum Seil
„fiftibe" Summe barfteHen merben.

Siatpansumbau Sa fei. Sie Sollgabftimmung Bat
bem Sefcplup beg ©ropen iRateg Beigepflichtet unb
gr. 1,625,670 für biefe Umbaute bemiHigt, bon melcper
Summe ffr. 595,670 für ©ruitbermerb abgepen.

93a§Ier Siirmc. Ser fröplicpe ißlauberer ber „SRat.=
Qtg." fdpreibt:

„Sin ben Sürrnen pat Safe! feine ffreu be. Ser
Sine fcpmärmt für bie SRünftertürme, ber Slnbere für
ben Setjiturm, ber Sritte für ben Spalenturm, ber
Vierte für ben Statpaugturm. Sefonberg ber leitete
Bat ficB mit feiner Spi^e fo recpt eigentlich in bie

terpen ber Sagler BineingeBoBrt, bag Betbieg ber lepte
onntag. Sm elften Kapitel beg erften Sucp SRofe

toirb ung gar lieblicp ergäplt, mie bie Sabplonier
fagten: „Sßoplauf, lapt ung einen Surm Bauen, beg

Spipe Big an ben Rimmel reiche, bap tbir ung einen
SRamen macBen!" greilidj Blieb eg Beim guten Sor*
fap, benn im gleichen Kapitel ber Sibel toirb ung beg
»eitern ergöplt, tnegen iBreg SurmfieBerg fei ben Seuten
bie Spracpe bertoirrt toorben; ba bie inbifcpett ißflafter*
Buben bon ben perfifcpen SRaurern nicht berftanben
tourben unb bie arabifcpen Sßertfüprer bie SBeifungen
beg mefopotamifcBen Sngenieur* unb Slrcpiteltenbereing
nicht begriffen, fo muffte ber Sau beg babplonifcpen
Surmeg eingestellt merben, toie ber Sdpulpaugbau an
ber Scptoargmalb SUIee. Siefe trüben ©rfaprungen
äug bem grauen Slltertum bermocpten jebocp bag Sagler*
bolt nicht irre gu machen; eg ftimmte mit groffer Se*
ftimmtBeit fröplicp, frifch unb bergnügt für ben Stat*
paugturm, bon ber nicht gang unberechtigten SlnnaBme
auggeBenb, naep ber Slbftimmung fönne eine anfällige
Spradpbertoirrung taum größer toerben, alg fie bor
ber Slbftimmung mar. Su ber Spat macpten einige
Slbftimmunggartdel ben ©inbrud, alg feien fie in ber
SpradBe eineg Sermirrten gefdBrieben. Ser Streit ift
nun gu Snbef eine Heine Siffereng BefteBt nur noch

barüber, ob bte Spitze beg Iftatpaugturmeg mit einem
Knopf, einem SafelftaB, einer gapne ober einem Södel*
papn gu frönen fei. Sep gerbredpe mir barüBer meber
meinen Kopf, nocB bie Köpfe meiner Sîebenmenfcpen,
fonbern überlaffe bag ben Spip'Serftänbigen ; ebentuell

mag in einigen Sapren ein neueg iReferenbumgfomitee
über biefe micptige grage einen Solfgentfcpeib ber*
anlaffen."

garbigeg ©arboltneum. S i e g a b r i î cp e m i f cp e r
ißrobufte bon |>. £toB, SBppgaffe 6, güricp Hl,
fabrigiert feit längerer geit farbigeg ©arbolineum in
braun, rot, gelb, grau, grün in berfcBiebenen Siüancen,
bag ficB gu Baltbarem, fonferbierenbem, fcBönem, fcBnell*
trodnenbem unb fepr billigen Slnftricp bbn ScBeunen,
Zäunen, ©pâletg, Sdpiffpütten, SBagen tc. eignet unb
mit ben Seinölfarben in fcparfe Konlurreng tritt.
SBenn mir nicht irren, ift bie £>. £>oB'fcpe gabrit bie

eingige, melcpe farbigeg ©arbolineum perftellt. ."phificpt*
licp |>altbarîeit, energifcpem SBirfen gegen Ungegiefer,
©dpmamrn unb gäulnig, leicBter Sluftragung tc. liegen
fepr günftige iRefultate bor.

Slcetpleit - Sorfbeleucptuug Sütfcpwtl (Soggettburg).
©eit 14 Sagen ift Bier bie SlcetpIemSorfbeleudptung
mit einem bie gange DrtfdBaft umfaffenben StoprneB
eröffnet. Sag Sicht ift tabellog meip, raucB* unb ge*
ruchfrei unb läpt ficB feBr gut aucp für Kocp* unb

^eiggmede bermenben. 2ßie alle übrigen, burcp fberrn
Sngenieur Stricfer gebauten Stnlagen trägt aucp
biefe ben ©Burafter forgfältigfter, facpgemäper SurcB*
füBrung unb fie bietet auf biete SaBre Binaug ©emäpr
für boltftänbig reparaturlofen Setrieb. Sa ber fßreig
beg ©alcium=©arbibg Beute fcpon ein mäffiger ift, fo
fann ben Slbonnenten ein berpältnigmäpig billigeg
Sicht geboten merben unb eg ift ber ©emeinbe fotooBl
mie bem ©rbauer, §errn Sng. Strider in SütfcBmil,
gu bem Überaug gelungenen SJerfe befteng gu gratu*
lieren. DBne ßmeifel mirb bie Slnlage bag Sntereffe
meiterer Greife, bon DrtgbeBörben, Korporationen unb
ißribaten, auf fiep gieBen, Bat fie boep neben bem Sor*
guge borgüglicBer gunftion unb boHfommener Sicper*
peit audp ben größter ißreigmürbigfeit. („St. @. Sagbl.")

Sieue 5Rapruug§mittel « ffabrif. grip Si dp fei,
|>anbelgmann im SüBetflüB Uuterborf, be*

abfieptigt auf bem fog. SRätteli jenfeitg ber ©mrnen*
brüde ein gabrifgebäube mit Surbine für .perftellung
bon SîaBrunggmitteln naep aufgeftellten Profilen aufgu*
füpren, Sllg Setriebgfraft foil ein Seil beg SBafferg
aug ber Emme benupt unb gu biefem ffmede auf eine

Siftang bon ca. 300 SJieter obenper ber ©mmenbrüde
bem linfen @mmen=Ufer entlang, ein SBafferfanal bon
2,5 SJieter Sreite angelegt merben.

Sranffurtcr Smmobiliengefcpäft. (ÜRitgeteilt bon K.
Stern»Simon.) Sag ©efepäft pat fich audp im abge*
taufenen ÜRonat, ebenfo mie in ben Sormonaten, meiter
günftig entmidelt. @g finb naep ben nunmepr bor*
iiegenben offigieH ermittelten Ziffern im SRonat Sftai
berfauft morben:

45 SSnupläge unb ©runbftüife im-SBerte üon 3Jlt. 862,735
62 §oufer „ „ „ „ 10,511,435

3uf. 107 Objeftc „ „ „ „ 11,374,1.0
9Rit borftepenbem iRefultat erreicht ber ©efamtumfap

big ®nbe SRai
733 Dbjelte mit einem Setrage bon 2Äf. 54,846,704

gegen 499 „ 34,025,945
ber gleichen Seit beg Sorjapreg. Sieg bebeutet fomit
einen SReprumfaB bon 20 SRiUionen SJiarf. Sm pppo*
tpefengefcpäft pat fiep gegen ben Sormonat nieptg ge*
änbert Ser Sm^fuB für ©elber bon pribaten Seiten,
Kaffen, Stiftungen :c. pält fiep auf 4 ißrog. für feine
erftftellige ©intragungen. Sagegen bleiben Sanfgelber
gu 414 ^Sxogent in guter Stadpfrage. Sen ^ppotpefen*
banfen liegt mepr alg geniigenbeg SRaterial bor unb
fie fönnen bei ben eingelnen Seleipunggfacpen borfieptig
in ihrer Slugmapl fein. Sm Sermietungggefcpäft mar
eg in ben lepten SSocpen giemlicp lebpaft, eine größere
Singahl perrfcpaftlicper ©tagen finb bon pierpergiepenben
gamilien gemietet morben unb ift infolge beffen auep
in größeren unb feineren SBopnungcn bie Slugmapl ge«

ringer gemorben. Su Keinen unb SRittelmopnungen
ift naep mie bor ein füplbarer SRangel gtt bergeiepnett.
Sie Sautpâtigïeit bleibt pinter bem Sebarf an Sßopn*

ungen in biefem Sapre meit gurüd.
©itte neue Slrt Scpornfteitte perptftcllctt, tourbe bon

S. @. Soring, Spraïug, 9Î. g). 11. S., erbacpt. ©in
bort errichteter 150 gup poper Scpornftciit pat SBänbe

bon gemöpnlicpen breigölligen iRopren, melcpe auf
einem ©itter bon ~ ©ifen in einem Konfret=Stod bon
ißort!anb*Sement eingelaffen finb. Septercr umfcpliept
bie Säule big gu einer §öpe bon 8 gup. Sm Snuern
biefeg Scpornfteing finb bie iRopren mit Çoptgiegeln
bon poröfer Serratotta beïleibet, mäprenb bie Slupen* ;

feite mit SRauerfteinen eingefcploffen ift. Sie genannten
Riegel finb genügenb feuerfeft, um bie Slnmenbung
einer meiteren feuerfeften Seïleibung überflüffig gu
maepen. Ser ermäpnte Scpornftein pat, mie bag

fßatentbureau bon £. & 20. ißataltj in Serlin mitteilt,
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noch 25 Proz. des Aktienkapitals zu retten. Ob das
möglich sein wird, bleibt abzuwarten, da die Liegen-
schaften zur Zeit keineswegs in den Preisen steigen.
Die Durchführung der Liquidation wird ohne Zweifel
einen hübschen Batzen kosten, so daß für die Aktionäre
auch diese 25 Proz. vermutlich nur noch eine zum Teil
„fiktive" Summe darstellen werden.

Rathausumbau Basel. Die Volksabstimmung hat
dem Beschluß des Großen Rates beigepflichtet und
Fr. 1,625,670 für diese Umbaute bewilligt, von welcher
Summe Fr. 595,670 für Grunderwerb abgehen.

Basler Türme. Der fröhliche Plauderer der „Nat.-
Ztg." schreibt:

„An den Türmen hat Basel seine Freude. Der
Eine schwärmt für die Münstertürme, der Andere für
den Letziturm, der Dritte für den Spalenturm, der
Vierte für den Rathausturm. Besonders der letztere
hat sich mit seiner Spitze so recht eigentlich in die
Herzen der Basler hineingebohrt, das bewies der letzte
Sonntag. Im elften Kapitel des ersten Buch Mose
wird uns gar lieblich erzählt, wie die Babylonier
sagten: „Wohlauf, laßt uns einen Turm bauen, des
Spitze bis an den Himmel reiche, daß wir uns einen
Namen machen!" Freilich blieb es beim guten Vor-
satz, denn im gleichen Kapitel der Bibel wird uns des
weitern erzählt, wegen ihres Turmsiebers sei den Leuten
die Sprache verwirrt worden; da die indischen Pflaster-
buben von den persischen Maurern nicht verstanden
wurden und die arabischen Werkführer die Weisungen
des mesopotamischen Ingenieur- und Architektenvereins
nicht begriffen, so mußte der Bau des babylonischen
Turmes eingestellt werden, wie der Schulhausbau an
der Schwarzwald - Allee. Diese trüben Erfahrungen
ans dem grauen Altertum vermochten jedoch das Basler-
Volk nicht irre zu machen; es stimmte mit großer Be-
stimmtheit fröhlich, frisch und vergnügt für den Rat-
Hausturm, von der nicht ganz unberechtigten Annahme
ausgehend, nach der Abstimmung könne eine allfällige
Sprachverwirrung kaum größer werden, als sie vor
der Abstimmung war. In der That machten einige
Abstimmungsartikel den Eindruck, als seien sie in der
Sprache eines Verwirrten geschrieben. Der Streit ist
nun zu Ende; eine kleine Differenz besteht nur noch
darüber, ob die Spitze des Rathausturmes mit einem
Knopf, einem Baselstab, einer Fahne oder einem Gockel-
Hahn zu krönen sei. Ich zerbreche mir darüber weder
meinen Kopf, noch die Köpfe meiner Nebenmenschen,
sondern überlasse das den Spitz-Verständigen; eventuell
mag in einigen Jahren ein neues Referendumskomitee
über diese wichtige Frage einen Volksentscheid ver-
anlassen."

Farbiges Carbolineum. DieFabrik chemischer
Produkte von H. Hotz, Wyßgasse 6, Zürich lll,
fabriziert seit längerer Zeit farbiges Carbolineum in
braun, rot, gelb, grau, grün in verschiedenen Nüancen,
das sich zu haltbarem, konservierendem, schönem, schnell-
trocknendem und sehr billigen Anstrich von Scheunen,
Zäunen, Châlets, Schiffhütten, Wagen zc. eignet und
mit den Leinölfarben in scharfe Konkurrenz tritt.
Wenn wir nicht irren, ist die H. Hotz'sche Fabrik die

einzige, welche farbiges Carbolineum herstellt. Hinsicht-
lich Haltbarkeit, energischem Wirken gegen Ungeziefer,
Schwamm und Fäulnis, leichter Auftragung zc. liegen
sehr günstige Resultate vor.

Acetylen - Dorfbeleuchtung Bütschwil (Toggenburg).
Seit 14 Tagen ist hier die Acetylen-Dorfbeleuchtung
mit einem die ganze Ortschaft umfassenden Rohrnetz
eröffnet. Das Licht ist tadellos weiß, rauch- und ge-
ruchfrei und läßt sich sehr gut auch für Koch- und

Heizzwecke verwenden. Wie alle übrigen, durch Herrn
Ingenieur Stricker gebauten Anlagen trägt auch
diese den Charakter sorgfältigster, sachgemäßer Durch-
sührung und sie bietet auf viele Jahre hinaus Gewähr
für vollständig reparaturlosen Betrieb. Da der Preis
des Calcium-Carbids heute schon ein mäßiger ist, so
kann den Abonnenten ein verhältnismäßig billiges
Licht geboten werden und es ist der Gemeinde sowohl
wie dem Erbauer, Herrn Jng. Stricker in Bütschwil,
zu dem überaus gelungenen Werke bestens zu gratu-
lieren. Ohne Zweifel wird die Anlage das Interesse
weiterer Kreise, von Ortsbehörden, Korporationen und
Privaten, auf sich ziehen, hat sie doch neben dem Vor-
zuge vorzüglicher Funktion und vollkommener Sicher-
heit auch den größter Preiswürdigkeit. („St. G. Tagbl.")

Neue Nahrungsmittel > Fabrik. Fritz Bichsel,
Handelsmann im Lützelflüh-Unterdorf, be-
absichtigt auf dem sog. Mätteli jenseits der Emmen-
brücke ein Fabrikgebäude mit Turbine für Herstellung
von Nahrungsmitteln nach aufgestellten Profilen aufzu-
führen, Als Betriebskraft soll ein Teil des Wassers
aus der Emme benutzt und zu diesem Zwecke auf eine

Distanz von ca. 300 Meter obenher der Emmenbrücke
dem linken Emmen-Ufer entlang, ein Wasserkanal von
2,5 Meter Breite angelegt werden.

Frankfurter Jmmobiliengeschäft. (Mitgeteilt von K.
Stern-Simon.) Das Geschäft hat sich auch im abge-
laufenen Monat, ebenso wie in den Vormonaten, weiter
günstig entwickelt. Es sind nach den nunmehr vor-
liegenden offiziell ermittelten Ziffern im Monat Mai
verkauft worden:

M Bauplätze und Grundstücke im Werte don Mk. 862,735
62 Häuser „ 10,511,435

zus. 107 Objekte „ „ „ 11,374,1, 0

Mit vorstehendem Resultat erreicht der Gesamtumsatz
bis Ende Mai

733 Objekte mit einem Betrage von Mk. 54,846,704
gegen 499 „ „ „ „ „ 34,025,945

der gleichen Zeit des Vorjahres. Dies bedeutet somit
einen Mehrumsatz von 20 Millionen Mark. Im Hypo-
thekengeschäft hat sich gegen den Vormonat nichts ge-
ändert Der Zinsfuß für Gelder von privaten Seiten,
Kassen, Stiftungen zc. hält sich auf 4 Proz. für feine
erststellige Eintragungen. Dagegen bleiben Bankgelder
zu 4'/z Prozent in guter Nachfrage. Den Hypotheken-
banken liegt mehr als genügendes Material vor und
sie können bei den einzelnen Beleihungssachen vorsichtig
in ihrer Auswahl sein. Im Vermietungsgeschäft war
es in den letzten Wochen ziemlich lebhaft, eine größere
Anzahl herrschaftlicher Etagen sind von hierherziehenden
Familien gemietet worden und ist infolge dessen auch
in größeren und feineren Wohnungeil die Auswahl ge-

ringer geworden. In kleinen und Mittelwohnungen
ist nach wie vor ein fühlbarer Mangel zu verzeichnen.
Die Bauthätigkeit bleibt hinter dem Bedarf au Wohn-
ungen in diesem Jahre weit zurück.

Eine neue Art Schornsteine herzustellen, wurde von
S. E. Loring, Syrakus, N. A. U. S., erdacht. Ein
dort errichteter 150 Fuß hoher Schornstein hat Wände
von gewöhnlichen dreizölligen Röhren, welche auf
einem Gitter von "ff- Eisen in einem Konkret-Block von
Portland-Cement eingelassen sind. Letzterer umschließt
die Säule bis zu einer Höhe von 8 Fuß. Im Innern
dieses Schornsteins sind die Röhren mit Hohlziegeln
von poröser Terrakotta bekleidet, während die Außen-.
seite mit Mauersteinen eingeschlossen ist. Die genannten
Ziegel sind genügend feuerfest, um die Anwendung
einer weiteren feuerfesten Bekleidung überflüssig zu
machen. Der erwähnte Schornstein hat, wie das

Patentbureau von H. à W. Pataky in Berlin mitteilt,



278 31Iit|lti(rte fdjmrtjeittd&e &anDn>et!et<£eiäm(| (Drqon für Me offljtellen f5«bIiInttonen bei Sdjioeti. Bewerbeöereini) Ät. 14

im Sicpten 8 Ouabratfufj unb foftet weniger alg 8000
Soß. Ser ©rfinber Behauptet erprobt gu fabelt, baff
ber wäwteifoliernbe SSert einer 9 goß ftarlen SSJctitb

bon poröfen Serralottagiegeln gletcp bem einer 28 goß
ftarlen SRauer bon feften SRauerfteinen ift, wäprcitb
fie im ©ewicpt einer SRauer bon 8 goß gleicplomint.

Ser ffoitbs für bas ©citerai tcterjog-Senfmal tu
Harau beträgt gegenwärtig ca. 31,000 granlen, unb
eg gebeult bag Komitee, bag Senlmal etwa im Saufe
beg fperbfteg gum SBettbewerb auggufdpreiben, nacpbem
bie ißlapfrage ipre ©rlebigung gefunben paben wirb.
Sabei wirb borauggefept, bap ber Sunb bag Unter«
nepmen mit ca. '/s ber Soften unterftüpen bürfte, fo
bap nacp SIbgug ber für ben SBettbewerb borgufepenben
6000 granfen etwa 45,000 graulen für bie ©rfteßung
beg Senlmalg berfügbar bleiben würben.

Sitte Weiterung für gcobätifcpc gnftrumente wirb
ben §erren Ingenieuren, ©eometern unb
Secpnilern burcp bag tecpnifcpe SSerfanbtgefcpäft
33illwiller u. Srabolfer in güricp belannt
gegeben, bie allgemein begrüpt werben wirb, entfpricpt
fie bodp einem längft gefüplten Sebürfnig beim Sifiang«
meffen. SSelanntliip ift ber wicptigfte Seil beg 9Rep=

inftrumenteg bag gabennep, welcpeg aug ©pinnfäben
pergefteßt wirb, wag aber eine äuperft fcpwierige Slrbeit
ift; ober eg werben bie gaben burcp auf ©lagplatten
eingeriffene Sinien, burcp ©lag« ober ißlatinfäben mar«
liert. Slber aße biefe SSerfapren paben ben unbermeib«
Itcpen Sîacpteil, bap bie gabennepe feiten ben SInfprücpen
gleidpgefteßt werben lönnen, bie ©pinnfäben reipen
leidpt ober fie werben bei feudpter Semperatur fcplaff,
bie anbern ©urrogatfaben unb bie ©ingeripten finb
feiten egal unb fein genug.

SRun bringen benannte Herren gnftrumente auf ben
SOÎarït, beren Dlulare mit auf ©lagplatten ppoto«
grappierten gabennepen berfepen finb. Siefe
gabennepe finb an geinpeit, Seutlicpleit unb SSeftänbig«
teit aßen anbern ©pftemen unbebingt überlegen, unb
fie geftatten Bei iprer abfoluten Unberänberlicpleit einen

Slbftanb ber parallelen felbft big auf Viooo genau
eingupalten. @g wirb nicpt lange bauern, fo werben
biefe neuen gabennepe bie ©pinnenfäben bei feften
gabenlreugen berbrängt paben.

fRicpt eitte ©t. Rifolauëftatue ift e§, wie unlängft
bericptet würbe, bag auf einem gelgbbrfprung bei
SReggenporn aufgericptete 33ilbpauerwerl, fonbern eine
Soloffalftatue ©prifti, 47» äReter pocp. ÜRilb unb
ernft breitet ber fpeilanb feine Sirme aug. Ser aug«
füprenbe Sünftler ift §err Silbpauer Detter, ißrofeffor
an ber Sugerner ©ewerbefcpule. Sag SRaterial gu ber
©tatue lieferte ber gelblicpe äReper ©anbfieiu.

ippperolinfarbett. Sffiir macpen unfere Sefer auf bie

fppperolinf arben aufmerlfam, für welcpe bie

©purer Sacl« unb garben«gabril in 93afel
unb in ©pur ben 9Ißein=23erlauf für bie beutfcpe
©cpweig Befipt.

Siefe ^pperolinfarben finb wetterfeft, unb ber
fertige Slnftricp paftet feft unb nicpt abfärbenb auf be«

fonberg frifcpem Sallberpup, ferner auf ©ementüerpup,
wo Celanftricp gerfreffen würbe, fowie auf giegel, ©ifen,
ginl, §olg, ißapier tc., ift gerucplog, giftfrei unb
wafdpbar.

Sie föpperolin«garben finD nur mit 2B affer
angurüpren.

Slug ben gaplreicpen geugniffen woßen wir pier
nur ein ©utacpten beg fperrn Sr. £>. Sreig, San«
tongcpemiler bon 93afel @tabt perborpeben;
berfelbe fcpreibt am 30. 9Rai 1899:

„@egen Slmmonialbämpfe ift biefe Slnftricpfarbe
fepr wiberftanbgfäpig ; wie aug ben beiliegenben
gwei Säfelcpen erficptlicp ift, pat ein 72ftünbiger
Slufentpalt in einer feucpten Slmmonialatmofppäre
leine ficptbare SBirlung perborgebracpt."

Süttfßiipe Stiftung ber Suttttcls. ©eit einigen Sagen
wirb nun auep ber auf ber Sinie 2Railanb«@enua ge=
legene ©iobitunnel, beffen atmofpporifcpe SSerpält«
niffe belanntlicp biel gu wünfepen übrig liegen, nacp
bem bom italienifdpen gngenieur ©accarbo erfunbenen
©pftem gelüftet. SSor bem Sunneleingang in iRonco
ift bie gleicpe SSorricptung angebraept, wie biejenige,
weldpe feit einem SSierteljapre bei ©öfepenen bie Süftung
beg gropen ©ottparbtunneig beforgt. Sie italie«
nifepe SRittelmeerbapn wirb näipfteng attcl) Sßentilationg«
berfutpe beim SRont ©enig«Sunnel bornepmen.

gurn Slitftricp uott ©ifenfonftruftioneu pat eg big
jept immer noep an einem geeigneten, wirllidp gwedent«
fpredpenben, bauerpaften Slnftriipmaterial gefeplt, weg«

Bohrmaschine^ Drehbänke^
Fräsmaschinen^

eigener patentirter unübertroffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

» » lit Mm i in ^Preislisten, stellen, gern zu Diensien.
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im Lichten 8 Quadratfuß und kostet weniger als 3000
Doll. Der Erfinder behauptet erprobt zu haben, daß
der wärmeisoliernde Wert einer 9 Zoll starken Wand
von porösen Terrakottaziegeln gleich dem einer 28 Zoll
starken Mauer von festen Mauersteinen ist, während
sie im Gewicht einer Mauer von 8 Zoll gleichkommt.

Der Fonds für das General Herzog-Denkmal in
Aarau beträgt gegenwärtig ca. 31,000 Franken, und
es gedenkt das Komitee, das Denkmal etwa im Laufe
des Herbstes zum Wettbewerb auszuschreiben, nachdem
die Platzfrage ihre Erledigung gefunden haben wird.
Dabei wird vorausgesetzt, daß der Bund das Unter-
nehmen mit ca. '/s der Kosten unterstützen dürfte, so

daß nach Abzug der für den Wettbewerb vorzusehenden
6000 Franken etwa 45,000 Franken für die Erstellung
des Denkmals verfügbar bleiben würden.

Eine Neuerung für geodätische Instrumente wird
den Herren Ingenieuren, Geometern und
Technikern durch das technische Versandtgeschäft
Billwiller u. Kradolfer in Zürich bekannt
gegeben, die allgemein begrüßt werden wird, entspricht
sie doch einem längst gefühlten Bedürfnis beim Distanz-
messen. Bekanntlich ist der wichtigste Teil des Meß-
instrumentes das Fadennetz, welches aus Spinnfäden
hergestellt wird, was aber eine äußerst schwierige Arbeit
ist; oder es werden die Faden durch auf Glasplatten
eingerissene Linien, durch Glas- oder Platinfäden mar-
kiert. Aber alle diese Verfahren haben den unvermeid-
lichen Nachteil, daß die Fadennetze selten den Ansprüchen
gleichgestellt werden können, die Spinnfäden reißen
leicht oder sie werden bei feuchter Temperatur schlaff,
die andern Surrogatfaden und die Eingeritzten sind
selten egal und fein genug.

Nun bringen benannte Herren Instrumente auf den

Markt, deren Okulare mit auf Glasplatten photo-
graphierten Fadennetzen versehen sind. Diese
Fadennetze sind an Feinheit, Deutlichkeit und Beständig-
keit allen andern Systemen unbedingt überlegen, und
sie gestatten bei ihrer absoluten UnVeränderlichkeit einen

Abstand der Parallelen selbst bis aus mru genau
einzuhalten. Es wird nicht lange dauern, so werden
diese neuen Fadennetze die Spinnenfäden bei festen

Fadenkreuzen verdrängt haben.

Nicht eilte St. Nikolausstatue ist es, wie unlängst
berichtet wurde, das auf einem Felsvorsprung bei
Meggenhorn aufgerichtete Bildhauerwerk, sondern eine
Kolossalstatue Christi, 4'/» Meter hoch. Mild und
ernst breitet der Heiland seine Arme aus. Der aus-
führende Künstler ist Herr Bildhauer Vetter, Professor
an der Luzerner Gewerbeschule. Das Material zu der
Statue lieferte der gelbliche Metzer Sandstein.

Hyperolinfarben. Wir machen unsere Leser auf die

Hyperolinfarben aufmerksam, für welche die

Churer Lack- und Farben-Fabrik in Basel
und in Chur den Allein-Verkauf für die deutsche
Schweiz besitzt.

Diese Hyperolinfarben sind wetterfest, und der
fertige Anstrich haftet fest und nicht abfärbend auf be-
sonders frischem Kalkverputz, serner auf Cementverputz,
wo Oelanstrich zerfressen würde, sowie auf Ziegel, Eisen,
Zink, Holz, Papier ?c., ist geruchlos, giftfrei und
waschbar.

Die Hyperolin-Farben sind nur mit Wasser
anzurühren.

Aus den zahlreichen Zeugnissen wollen wir hier
nur ein Gutachten des Herrn Dr. H. Kreis, Kan-
tonschemiker von Basel-Stadt hervorheben;
derselbe schreibt am 30. Mai 1899:

„Gegen Ammoniakdämpfe ist diese Anstrichfarbe
sehr widerstandsfähig; wie aus den beiliegenden
zwei Täfelchen ersichtlich ist, hat ein 72stündiger
Aufenthalt in einer feuchten Ammoniakatmosphäre
keine sichtbare Wirkung hervorgebracht."

Künstliche Lüftung der Tunnels. Seit einigen Tagen
wird nun auch der aus der Linie Mailand-Genua ge-
legene Giovitunnel, dessen atmosphärische Verhält-
niffe bekanntlich viel zu wünschen übrig ließen, nach
dem vom italienischen Ingenieur Saccardo erfundenen
System gelüftet. Vor dem Tunneleingang in Ronco
ist die gleiche Vorrichtung angebracht, wie diejenige,
welche seit einem Vierteljahre bei Göschenen die Lüftung
des großen Gotthardtunnels besorgt. Die italie-
nische Mittelmeerbahn wird nächstens auch Ventilations-
versuche beim Mont Cenis-Tunnel vornehmen.

Zum Anstrich von Eisenkonstruktionen hat es bis
jetzt immer noch an einem geeigneten, wirklich zweckent-
sprechenden, dauerhaften Anstrichmaterial gefehlt, wes-

koki'mssvkînvn?
15>âsm»sokîînvn,

SÎASN6I' pa.tsntwts!' unübertrolksver Lonswuetion.

vrssàsr SodrinasoliiiiSiikakrik à.-Li.
vormaìs Leriàrâ & Wmsek,
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ÇaïB ein garböl, welcpeg bon einer berliner girma in
ben §anbel gebraut wirb, mit greuben begräbt werben
wirb. Sie bisher betannten Delfarben finb mecpanifcpe
©emenge aug bem alg ©inbemittel bienenben Seinöle
unb einem feinpulberigen mineralifcpen $arbtörper
Sa biefe gur Mifcpung bienenben Materialien ein fepr
betrieben fpegififcpeg ©ewicpt paben, boßgiept fiep bei
ruhigem ©tepen ber Mifdjung eine Trennung, welche
teilweife fo weit gept, baft über bem garbtörper alg
©obenfap eine ©cpicpt bon tïarem fÇirniê ftept. Sie
nachträgliche ©ermifdpung wirb meifteng in feftr un»
genügenber SBeife bewerffteltigt, woburcp ber Slnftridp
ungleicpmäffig ausfällt, folgen babon finb, bei ©in»
wirtung berSonnenftrapIen, ungleicpmäffigeSpannungen,
$erreiffung ber garbenbede unb greilegung ber gu
fdpüpenben Unterlage. Sei oben erwähntem 'burcp ©a»
tent geföntem garböl, geht, naep Mitteilung beg ©a»
tentbureauS bon £. & SB. ©atatp, ©erlin, ber minera»
lifcpe garbtörper mit bent ©inbemittel eine cpemifcpe
©erbinbung ein. @g iff begpalb eine Trennung ber
Maffe auSgefepioffen unb tritt eine folcpe auep bei
wocpenlangem ©tepen niept ein. Sie pierburcp bebingte
©leidpmäffigteit beg Slnftricpmaterialg fiepert einen gleicp»
mäßigen Slnftricp unb aufjerbem noep ben Vorteil eineg
fepr geringen Materialöerbraudpg. Sa biefeg Material
an fiep aufferorben.tlidp ölreidp unb gegen atmofppärifcpe
©inflüffe unb fonftige epemifepe ©inwirtungen feft unb
wieberftanbgfäpig ift, bürfte beffen allgemeine ©erwen»
bung, befonberg bei ©ifentonftruftionen, bie im freien
ftepen, nur eine grage ber ßeit fein.

Sie ©rgeuguttg beut flüfftger Suft in größerem Map-
ftttbe ift jept Oon ber General Liquid Air und Refri-
gerating- Company in 9Zew 2)ort in bie £anb genommen.
Ser Slpparat ift berart eingerichtet, baff gu feiner ©e»
tpätigung eine Sampfmafepine bon 200 HP erforberliep
ift. Ser SIpparat, weleper naep bem ©pftem ber Herren
Dftergren unb ©urger gebaut ift, würbe, naep Mit»
teilung beg ©atentbùreaug bon §. & SB. ©atafp, ©erlin,
am 25. Mai gurn erften Male in ©ewegung gefept.
(Sin ©aßon ber flüffigen Suft gelangt aug bem Slug-
fluffropr per Minute naep attften. Siefe aufferorbent»
lidpe Seiftung würbe bon ben ©rfinbern borauggefagt.
Sllg man beutlidp fap, baff bie Slnlage allen (Erwartungen
entfpraep, entfeffelte fiep unter ben SlngefteHten ein aß»
gemeiner ©ntpufiagmug, bem biefelben baburcp Suft
maepten, baff fie §errn Dftergren auf ipren ©(pultern
mit Sriumpp burcp bie gabtif trugen.

©fäpluitg üermittlft SBafferbrucf. Si' teepnifepen
SBerte beg ruffifepen 3ngenieur=©orpg entpalten unter
anberem eine neue Metpobe, um ©fäple in türgerer
Seit, alg eg jept ber gaß ift, gu rammen. SBie wir
einer biegbegüglicpen Mitteilung beg ©atent» unb teep»
nifepen ©ureaug bon fRicparb Süberg in ©örlip ent»
nepnien, beftept biefe Metpobe nämlicp barin, baff an
gwei ©eiten beg ©fapleg in ber Sänggricptung Stuten
angebraept werben, in welcpe bor bem Stammen ge»
wöpnlicpe ©agröpren bon 1 $oß Surtpmeffer gelegt
Werben, beren ©nbe napegu big an bie ©faplfpipe
reicht unb mit Keinen klammern befeftigt wirb. Sag
obere ©nbe feber Stöpre ift mit einem ©ummifcplaucp
öerbunben, woburcp mittelft einer Srucfpumpe, unter
einem Srude bon 5 Sltpmofppären 75 ©funb per
Quabrat=3oII, SBaffer an bie ©faplfpipe getrieben wirb.

wirb bepauptet, baff biefer SSafferftrapl ben fßfapl
3 big 4 mal fcpneller finîen maept, alg eg bei SIn=
Wenbung ber Stamme gefipiept. Sebocp finb gulept
emtge ©ipläge nötig, um bem ißfapl bie nötige ^eftig=

^ èp geben. Stacp ©eenbigung biefer Slrbeit werben
oie Stöpren auggegogen unb für einen anberen ißfapl

weiter berwenbet. Siefe Metpobe pat fi(p alg fo
praïtiftp erwiefen, bap fie in gang lurger ßeit faft
überaß bei gatnöierungen in SImerita in Slnwenbung
gebraept wirb, ©ei ungünftigem ©augrunb wirb
brüben auper ber pneumatifipen, bie gunbierung auf
ißfäplen, päufiger aber auf eifernen ©plinbern aug=
gefüprt; ©faple unb Splinber erpalten Stöpren wie
oben befeprieben, welcpe bie Unterfante refp. ©pipe
bewäffern unb baburcp bie gunbierungg=SIrbeiten gang
bebeutenb befcpleunigen.

fboftgeiuckniaren. Sie „Steue ©oigtlänb. Leitung"'
in flauen fipreibt : (Sine neue Äonlurreng ber ^Slauener
3nbuftrie?! (Sin ©ewebe, gart unb buftig wie ©atift
unb aug Äiefernpolg pergefteßt, geigte, wie ein ober»
fcplefifcpeg ©latt melbet, gelegentlich beg Stugflugeg ber
Seilnepmer an ber ^apregoerfammlung beg ober»
fcplefiftpen ©täbtetageg natp ©tplop Steubed @raf
Rendel Oon Sonnergmard auf Steubed
feinen ©äften. @g ift bieg ein naep patentiertem ©er»
fapren pergefteßter ©toff aug (Selluloib, weltper
beftimmt fepeint, in bie Manufattuar» unb ©cpnittwaren»
branepe einfdpneibenbe ©eränberungen gu bringen,
©raf §enfel pat in (Snglanb ba§ patent gur |>er=

ftefiung biefeg ©toffeg für 400,000 Mt. erworben
neben gwei anberen patenten für bie (SeßuIoib=gabri»
fation unb wirb nocp @nbe biefeg Monatg in feiner
§oIgftoff=gabrif ©taplpammer mit ber §erfteßung biefeg
neuen ©toffeg beginnen. Sag oorgelegte Muftèr ftefit
gunäepft einen Ä leib er ft off bar, weleper oortrefflidp
wafepbar unb minbefteng ebenfo paltbar ift wie Steffel»
ober fonftigeg bünneg ©ewebe unb pro Meter nur —
2 Pfennige foftet. ffür Spina werben fdpon jept in
(Snglanb gaplreicpe berartige ©toffe gefertigt, bon benen
SIngüge pergefteßt werben, bie fiep auf 17 Pfenninge
fteßen., Sie anberen patente foßen für §erfteßung
bon ©eiben» unb fßergamin»@toffen als (Srfap für
Möbel ft off e, ©arbinen ic. bienen. Sllg ©eweig,
Wie bortreffïidp bie fjerfteßunggmetpobe biefer ©toffe
ift, biene bie berbürgte Spatfacpe, bap man für bag
patent, welcpeg ©raf Rendel für 400,000 Mt. erwarb,
fdpon jept eine Mißion biete, ©oweit fipreibt bag
oberfcplefiftpe ©latt. Socp fo gang leicht unb fcpön ift
bie ©aepe nocp niept, benn bigper paben fiip biefe §olg»
Webwaren noip nicht aßgufepr eingebürgert, eg muff
für fie ein Marlt erft tpatfäcplicp erorbert werben unb
bann wirb ber Slngug auip nidpt — 17 Pfennige toften,
fintemalen er autp gemadpt werben muff. Uebrigeng
faßen bei Liefen bißigen Stoffen bie graept» 2C. ©pefen
fepr ing ©ewiipt. 3n ©egug auf bie Iperfteßung bon
Möbelftoffen unb ©arbinen glauben wir an eine ernfte
Sonfurreng mit ber einpeimifepen Snbuftrie niemals
unb wenn man ©raf Rendel bon Sonnergmard nocp
einige Mißiöncpen bieten würbe.

(Stn Sponroareit-Srennofen, weliper eine ©rfpariüg
an geuerunggmaterial bon minbefteng 25 big 30 fßrog.
unb eine (Srfparnig an 3^1 öon 30 big 40 fßrogent
gegenüber betannten (Sinricptungen ermöglicpt unb ba»

bei eine gleicpmäffige ftpöne SBare opne ©eimifepung
„©eringer" liefert, Würbe unter Str. .104613 fperrn
3ofepp Srabed in ©lap gefeplicp gefepüpt. ©ei biefem
©rennofen beftreidpen laut Mitteil, beg fßatent» unb
tedpn. ©ureaug bon Sticp. Süberg=©örlip bie in gwei
getrennten geuerungganlagen entwidelten ©erbrennungg»
gafe gunäepft bie Slupenfeite ber ©orber», Seiten» unb
Unterwanbung — leptere burcp miteinanber in ©er»
binbung ftepenbe Kanäle — ber gur Slufnapme beg

©rennguteg bienenben Sammer unb treten bann burcp
bag Snnere berfelben in ben ©epornftein. Surcp biefe
güprung werben bie obengenannten ©orgüge erreicht.
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halb ein Farböl, welches von einer Berliner Firma in
den Handel gebracht wird, mit Freuden begrüßt werden
wird. Die bisher bekannten Oelfarben sind mechanische
Gemenge aus dem als Bindemittel dienenden Leinöle
und einem feinpulverigen mineralischen Farbkörper
Da diese zur Mischung dienenden Materialien ein sehr
verschieden spezifisches Gewicht haben, vollzieht sich bei
ruhigem Stehen der Mischung eine Trennung, welche
teilweise so weit geht, daß über dem Farbkörper als
Bodensatz eine Schicht von klarem Firnis steht. Die
nachträgliche Vermischung wird meistens in sehr un-
genügender Weise bewerkstelligt, wodurch der Anstrich
ungleichmäßig ausfällt. Folgen davon sind, bei Ein-
Wirkung der Sonnenstrahlen, ungleichmäßigeSpannungen,
Zerreißung der Farbendecke und Freilegung der zu
schützenden Unterlage. Bei oben erwähntem durch Pa-
tent geschütztem Farböl, geht, nach Mitteilung des Pa-
tentbureaus von H. à W. Pataky, Berlin, der minera-
lische Farbkörper mit dem Bindemittel eine chemische
Verbindung ein. Es ist deshalb eine Trennung der
Masse ausgeschlossen und tritt eine solche auch bei
wochenlangem Stehen nicht ein. Die hierdurch bedingte
Gleichmäßigkeit des Anstrichmaterials sichert einen gleich-
mäßigen Anstrich und außerdem noch den Vorteil eines
sehr geringen Materialverbrauchs. Da dieses Material
an sich außerordentlich ölreich und gegen atmosphärische
Einflüsse und sonstige chemische Einwirkungen fest und
wiederstandsfähig ist, dürfte dessen allgemeine Verwen-
dung, besonders bei Eisenkonstruktionen, die im Freien
stehen, nur eine Frage der Zeit sein.

Die Erzeugung von flüssiger Luft in größerem Maß-
stabe ist jetzt von der (Isnsral lüguick ^.ir unck kskri-
Asrsà^ Lîowpan^ in New Aork in die Hand genommen.
Der Apparat ist derart eingerichtet, daß zu seiner Be-
thätigung eine Dampfmaschine von 200 U? erforderlich
ist. Der Apparat, welcher nach dem System der Herren
Ostergren und Burger gebaut ist, wurde, nach Mit-
teilung des Patentbureaus von H. A W. Pataky, Berlin,
am 25. Mai zum ersten Male in Bewegung gesetzt.
Ein Gallon der flüssigen Luft gelangt aus dem Aus-
flußrohr per Minute nach außen. Diese außerordent-
liche Leistung wurde von den Erfindern vorausgesagt.
Als man deutlich sah, daß die Anlage allen Erwartungen
entsprach, entfesselte sich unter den Angestellten ein all-
gemeiner Enthusiasmus, dem dieselben dadurch Luft
machten, daß sie Herrn Ostergren auf ihren Schultern
mit Triumph durch die Fabrik trugen.

Pfählung vermittlst Wasserdruck. Di> technischen
Werke des russischen Ingenieur-Corps enthalten unter
anderem eine neue Methode, um Pfähle in kürzerer
Zeit, als es jetzt der Fall ist, zu rammen. Wie wir
einer diesbezüglichen Mitteilung des Patent- und tech-
Nischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ent-
nehmen, besteht diese Methode nämlich darin, daß an
zwei Seiten des Pfahles in der Längsrichtung Nuten
angebracht werden, in welche vor dem Rammen ge-
wöhnliche Gasröhren von 1 Zoll Durchmesser gelegt
werden, deren Ende nahezu bis an die Pfahlspitze
reicht und mit kleinen Klammern befestigt wird. Das
obere Ende jeder Röhre ist mit einem Gummischlauch
verbunden, wodurch mittelst einer Druckpumpe, unter
einem Drucke von 5 Athmosphären 75 Pfund per
Ouadrat-Zoll, Wasser an die Pfahlspitze getrieben wird.
Es wird behauptet, daß dieser Wasserstrahl den Pfahl
3 bis 4 mal schneller sinken macht, als es bei An-
Wendung der Ramme geschieht. Jedoch sind zuletzt
einige Schläge nötig, um dem Psahl die nötige Festig-
àt zu geben. Nach Beendigung dieser Arbeit werden
die Röhren ausgezogen und für einen anderen Pfahl

weiter verwendet. Diese Methode hat sich als so
praktisch erwiesen, daß sie in ganz kurzer Zeit fast
überall bei Fundierungen in Amerika in Anwendung
gebracht wird. Bei ungünstigem Baugrund wird
drüben außer der pneumatischen, die Fundierung auf
Pfählen, häufiger aber auf eisernen Cylindern aus-
geführt; Pfähle und Cylinder erhalten Röhren wie
oben beschrieben, welche die Unterkante resp. Spitze
bewässern und dadurch die Fundierungs-Arbeiten ganz
bedeutend beschleunigen.

^
Holzgewebewaren. Die „Neue Voigtländ. Zeitung"

in Planen schreibt: Eine neue Konkurrenz der Plauener
Industrie?! Ein Gewebe, zart und duftig wie Batist
und aus Kiefernholz hergestellt, zeigte, wie ein ober-
schlesisches Blatt meldet, gelegentlich des Ausfluges der
Teilnehmer an der Jahresversammlung des ober-
schlesischen Städtetages nach Schloß Neudeck Graf
Henckel von Donnersmarck auf Neudeck
seinen Gästen. Es ist dies ein nach patentiertem Ver-
fahren hergestellter Stoss aus Celluloid, welcher
bestimmt scheint, in die Manufaktuar- und Schnittwaren-
branche einschneidende Veränderungen zu bringen.
Graf Henkel hat in England dys Patent zur Her-
stellung dieses Stoffes für 400,000 Mk. erworben
neben zwei anderen Patenten für die Celluloid-Fabri-
kation und wird noch Ende dieses Monats in seiner
Holzstoff-Fabrik Stahlhammer mit der Herstellung dieses
neuen Stoffes beginnen. Das vorgelegte Muster stellt
zunächst einen Kleiderstoff dar, welcher vortrefflich
waschbar und mindestens ebenso haltbar ist wie Nessel-
oder sonstiges dünnes Gewebe und pro Meter nur —
2 Pfennige kostet. Für China werden schon jetzt in
England zahlreiche derartige Stoffe gefertigt, von denen
Anzüge hergestellt werden, die sich auf 17 Pfenninge
stellen.^ Die anderen Patente sollen für Herstellung
von Seiden- und Pergamin-Stoffen als Ersatz für
Möbelstoffe, Gardinen zc. dienen. Als Beweis,
wie vortrefflich die Herstellungsmethode dieser Stoffe
ist, diene die verbürgte Thatsache, daß man für das
Patent, welches Graf Henckel für 400,000 Mk. erwarb,
schon jetzt eine Million biete. Soweit schreibt das
oberschlesische Blatt. Doch so ganz leicht und schön ist
die Sache noch nicht, denn bisher haben sich diese Holz-
webwaren noch nicht allzusehr eingebürgert, es muß
für sie ein Markt erst thatsächlich erorbert werden und
dann wird der Anzug auch nicht — 17 Pfennige kosten,
sintemalen er auch gemacht werden muß. Uebrigens
fallen bei diesen billigen Stoffen die Fracht- zc. Spesen
sehr ins Gewicht. In Bezug auf die Herstellung von
Möbelstoffen und Gardinen glauben wir an eine ernste
Konkurrenz mit der einheimischen Industrie niemals
und wenn man Graf Henckel von Donnersmarck noch
einige Milliönchen bieten würde.

Ein Thonwaren-Brennofen, welcher eine Ersparnis
an Feuerungsmaterial von mindestens 25 bis 30 Proz.
und eine Ersparnis an Zeit von 30 bis 40 Prozent
gegenüber bekannten Einrichtungen ermöglicht und da-
bei eine gleichmäßige schöne Ware ohne Beimischung
„Geringer" liefert, wurde unter Nr. .104613 Herrn
Joseph Drabeck in Glatz gesetzlich geschützt. Bei diesem

Brennofen bestreichen laut Mitteil, des Patent- und
techn. Bureaus von Rich. Lüders-Görlitz die in zwei
getrennten Feuerungsanlagen entwickelten Verbrennungs-
gase zunächst die Außenseite der Vorder-, Seiten- und
Unterwandung — letztere durch miteinander in Ver-
bindung stehende Kanäle — der zur Aufnahme des

Brenngutes dienenden Kammer und treten dann durch
das Innere derselben in den Schornstein. Durch diese

Führung werden die obengenannten Vorzüge erreicht.
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